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tont allerdings, dass der Beiwagen
nicht als Kit zur Selbstmontage aus -
geliefert wird. Für die Vordergabeln
– ganz gleich ob Tele oder Springer
– stehen stärkere Federn zur Verfü -
gung. Und wenn man es partout
wünscht, rüstet V-Triebwerk Räder
mit langlebiger Autobereifung und
Schwin gengabeln nach. 

Vom Gros der heutigen Retro-
Seitenwagen hebt sich das V-Trieb-
werk-Chassis vor allem durch sei ne
Doppelfederbeintechnik ab. Die bei -

den liegend vor der Zugschwinge
angeordneten Stoßdämpfer stam-
men aus den Softail-Modellen, ih re
Federvorspannung wird über eine
gemeinsame Zentralschraube jus -
tiert. Im Falle unseres Umbaus mit
der Softail Deluxe wanderte zudem
das Hinterrad der Basismaschine an
die Beiwagenseite, im Heck läuft statt
dessen ein Vollscheibenrad. Ande -
re Varianten in 16 Zoll realisiert V-
Triebwerk ebenfalls.

Standard ist eine Harley-OEM-

REINMETA
Klassische Seitenwagen für Harleys und andere Motorräder dieses Genres gibt es
viele, aber nur die wenigsten sind stilecht aus Stahlblech gefertigt. Wie das Boot 
von V-Triebwerk, das Gespannpapst Axel Koenigsbeck exklusiv für NEWS testete.

Die Zeitschrift für Gespannfahrer
Zum Kennenlernen des Fachmagazins
für Dreiradfans gibt es ein älteres Heft 
kostenlos bei MOTORRAD-GESPANNE, 
Ahornweg 4, 74255 Roigheim
Tel.: 06298/928884
info@motorrad-gespanne.de
www.motorrad-gespanne.de

Info

Obwohl GfK für Kleinstserien
einfacher und bei komplexen For-
men kosten günstiger zu verarbei-
ten ist, scheut sich V-Triebwerk
nicht, dem „ehrlichen“ Blech den
Vorzug zu geben. Da sich die west-
fälische Manufaktur vor al lem mit
Harley-Davidson beschäftigt, kon -
zipierte sie ihr Blechboot pri mär
für die Maschinen aus Milwaukee.
Ebenso gut lässt es sich auch mit
anderen Cruisern kombinieren. 

Co-Inhaber Manfred Klocke be-

E
s hat gute Gründe, warum
die Seitenwagenbauer ihre
Karosserien fast ausnahms-
los aus Polyester herstellen.

Vor gut 50 Jahren, als Beiboote noch
in Großserie produziert wurden,
rech nete sich dank Massenfertigung
die Anschaffung der zur Stahlblech -
verarbeitung nötigen Maschi nen.
Aber bei den heutigen Stückzahlen?
Wenn man die damaligen Formen
hochwer tig ins Blech prägen will,
geht das nur mit teurer Handarbeit. 

Gespanne: Harley-Davidson Softail von V-Triebwerk
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Bremsanlage mit gelochter Schei be
und separatem Bremskreis. Am Ge -
stänge für dessen verchromten Hy -
draulikzylinder lässt sich der Brems -
druck auf die jeweilige Zuladung
einstellen, eine Schnellkupplung
ver einfacht die Bootsdemontage für
wahlweise Soloeinsätze. Als weite -
re Feinheiten seien die Kunststoff-
beschichtung der Fahrwerkteile so -
wie die im Rahmen versteckte, stahl -
ummantelte Bremsleitung erwähnt.

In der Verarbeitungsqualität steht
die Karosserie dem Chassis nicht
nach. Die Bootsöffnung ist seitlich
ausgeschnitten, ein Trittschutz in
Edelstahl über den Stoßdämpfern
erleichtert zudem das Einsteigen.

Und weil schon von daher be-
schauliches Flanieren der bevor-
zugte Fahrmodus sein dürfte, kann
man es vielleicht auch verschmer -
zen, wenn die Zugmaschine noch
über die 88 Kubikinches der letzten
TwinCam-Generation verfügt. Wer
schnell ums Eck oder über den deut -
schen Highway brettern will, wird
selbst im Harley-Lager tauglichere
Gespanne finden. Andererseits kann

mehr Dampf nicht
schaden – und den hat
der neue TwinCam B
eindeutig, vom Sechs-
gang-Getriebe ganz
abgesehen. 
Fahrwerk, Federung
und Bremsen dürften

das Leistungsplus der 2007er Sof -
tail locker verkraften, zumal die
Lenkung der Fahrdynamik früher
Grenzen setzt als das PS-Angebot.
Aber das ist bei dieser Art Gespann
nebensächlich. Wichtiger ist, dass
V-Triebwerk das Thema bestens
getroffen und mit einem wertigen
Beiwagen stilsicher realisiert hat. 

Axel Koenigsbeck

ALL
Spart Platz: Doppel-Linearführung
im Stil des Hauses Ruko

Stilsicher: Das Blechboot von V-Triebwerk passt hervorragend zur Harley

Motor: Zweizylinder-Viertakt-V
Hubraum: 1449 cm3

Leistung: 47 kW (64 PS) bei 5450 min-1

Drehmoment: 102 Nm bei 3500 min-1

Rahmen: Doppelschleifen-Stahlrohrrahmen
Seitenwagen: angeschraubter 

Stahlrohrrahmen, Vierpunktanschluss
Radführung v.: Telegabel, 130 mm 

Federweg
Radführung h.: Dreieckschwinge, 

zwei Federbeine, 110 mm Federweg
Radführung Seite: Zugschwinge, 

50 mm Federweg
Bereifung v/h/S: MT 90 B 16 / 

MU 85 B 16 / MU 85 B 16
Bremsen: Scheibenbremsen, 

Durchmesser 292 mm, Koppelung h./S.
Radstand: 1630 mm
Spurbreite: 1150 mm
Wendekreis re./li.: 5,00/4,70 m
Gewicht vollgetankt: 470 kg
Zul. Gesamtgewicht: 750 kg
Tankinhalt: 18,9 Liter
Kraftstoffverbrauch: ca. 8 l/100 km
Höchstgeschwindigkeit: ca. 140 km/h
Preise: Testgespann 30 000 Euro, 

Beiwagen 6000 Euro plus Lackierung

Hersteller: V-Triebwerk, 
Industriestr. 9b, 33397 Rietberg,

Tel.: 05244/78885, 
www.v-triebwerk.de

Technik

Ebenfalls aufpreispflichtig sind die
verstellbare Scheibe, Gepäckbrü cke,
Echtledersitz mit Armlehne, Kunst -
leder-Persenning, Fußtritt und In-
nenbeleuchtung. Das Staufach im
Heck ist abschließbar, Blinker und
Positionsleuchten können indivi-
duell gewählt werden.

Dank seiner zeitlos klassischen
Form harmoniert dieser Seitenwa-
gen gleichermaßen mit den aktuel-
len und den antiken
V-Twins aus Milwau -
kee. Will man Stilbrü-
che vermeiden, sind
15-zöllige Autoreifen
und Schwingenga-
beln in jedem Fall ta -
bu. Mit der Beibehal -
tung der Tele respektive Springer
und des damit verbundenen langen
Vorderradnachlaufes erkauft man
sich allerdings ein entsprechend
uriges Fahrverhalten. Doch gehört
das gespanntypische Lenken mit
Unterstützung von Gas und Brem se
nicht genauso zu einer solchen Kom-
bination wie ein puristisches Bei-
boot à la V-Triebwerk?

Schon immer haben die Sei -
tenwa gen von Harley-Davidson
die Kopierer beflügelt – meis -
tens wurden allerdings nur die
Bootsformen nachempfunden.
Neben Liberty und Walter ließ
sich Lak von den Gondeln aus

Milwaukee inspirieren. Seit 1983 beschäftigt sich der Niederländer (www.
lak-sidecars.nl) mit dem Bau von Repliken. Deren mit Zugschwinge, Hagon-
Stoßdämpfer und Vierpunktanschluss versehene Fahrwerke lassen sich
mit allen FL- und Softail-Modellen ab 1986 kombinieren. Dabei taugt das
LSN-Chassis für Einplatz-Boote, das LSE für 1,5-Sitzer, mit dem LSN S1
bietet Lak zudem eine besonders schlanke Ausführung an. Das gezeige
Gespann mit Road King/LSE2 gibt es ab 24 800 Euro, Infos im Inter-
net bei www.motor-classics.de.

Original und Kopie

Alles echt: Serienfahrwerk statt
gepanntypischer Schwingengabel

Wahlweise solo: Die Schnellkupp-
lung erlaubt Fahrten ohne Boot

Den authentischen
Auftritt erkauft

man sich mit uri-
gem Fahrverhalten.

Das passt zum 
puristischen Boot


